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125 Jahre zfo
Dieses Heft 1/2024 ist eine Jubiläumsausgabe. Wir begehen 
125 Jahre zfo. Das ist wirklich ein Grund zum Feiern und vor allem 
auch ein Grund, Danke zu sagen: an all die fleißigen Hände, die in 
den 125 Jahren dazu beigetragen haben, die zfo zu einer unver-
wechselbaren und erfolgreichen Marke im Bereich der wissen-
schaftlichen und praktischen Managementliteratur zu machen.

Daher wollen wir einen Blick auf den Beginn der zfo werfen. 
Gleich anschließend finden Sie den Auszug eines Beitrags aus 
der Erstausgabe der zfo. Bei der Lektüre wünsche ich Ihnen, ver-
ehrte Leserinnen und Leser, viel Vergnügen.

Auszug aus der ersten Ausgabe der zfo (I. Jahrgang 1898/99):
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Stimmen aus dem  
zfo-Herausgeberbeirat
Die zfo ist für mich …

… seit vielen Jahren ein fester und lieb gewonnener Bestandteil 
meiner regelmäßigen Lektüre und ich gehe fest davon aus, dass 
die zfo weiterhin ihre Rolle als DIE Transferzeitschrift für die Or-
ganisations- und Führungsforschung einnehmen wird!
Prof. Dr. Stephan Kaiser

… eine wichtige Brücke zwischen Managementpraxis und Wis-
senschaft.
Prof. Dr. Martin Högl

… eine der relevantesten Zeitschriften im Bereich der Organisa-
tionsentwicklung und des Managements. Sie ist wissenschaft-
lich fundiert, aber nicht theoretisch, behandelt ihre Themen 
praxisnah und problemorientiert, gleichzeitig allgemein ver-
ständlich, aber nie oberflächlich. Dafür stehen die exzellenten 
Autorinnen und Autoren, die ihre Beiträge der zfo zur Publikati-
on anvertrauen. Mit Formaten wie dem Standpunkt und der 
Glosse blickt die zfo zudem unterhaltsam über den Tellerrand 
hinaus. Und als Verlagsmensch gefällt mir das sachliche, aber 
mit originellen Fotos kontrastierte Layout.
Martin Bergmann

Wer Innovationen erfolgreich gestalten möchte, muss oft ganze 
Systeme verändern. Das erfordert Leadership und ein gutes Ge-
spür dafür, wie Organisationen in ihren Strukturen, Prozessen 
und Kulturen funktionieren und wie sie gesteuert werden kön-
nen. Die zfo ist für mich der Ort, an dem wir unser Verständnis 
davon weiterentwickeln  – im ständigen Austausch zwischen 
Wissenschaft und Praxis.
Dr. Wasko Rothmann

… eine inspirierende und bereichernde Publikation, die durch 
die gelungene Verbindung von Wissenschaft und Praxis seit 
125 Jahren nachhaltig Impact erzielt.
Prof. Dr. Anja Habegger

… der wissenschaftliche Spiegel des Wandels in unserer Ar-
beitswelt – und das über 125 Jahre voll kontinuierlicher Verän-
derungen und gravierender Umbrüche hinweg auf einem be-
ständig hohen Niveau.
Prof. Dr. Heike Nettelbeck

Als ich noch an der Uni arbeitete, war die zfo mein Fenster in die 
Praxis, seit ich in der Praxis arbeite, ist sie mein Fenster in die 
Wissenschaft.
Dr. Rudolf Lütke Schwienhorst

… immer wieder ein Nachschlagewerk, um den Blick auf das 
tägliche Berufsleben zurechtzurücken und die Grundlagen für 
Entscheidungen, Methoden und Vorgehensweisen bestätigt zu 
bekommen. Sie hilft in vielen Diskussionen als Referenz – durch 
die Best Practices.

Die Treffen des Herausgeberbeirats sind für mich jedes Mal 
ein besonderer Moment. Ich beschäftigte mich mit ganz ande-
ren Meinungen, Ansichten und Themen und erhalte wertvolle 
und konstruktive Denkanstöße für den eigenen Beruf und die 
Auseinandersetzung mit Organisationen, Prozessen und den 
daran beteiligten Menschen.
Dr. Gerd Nanz

… eine immer wieder spannende Lektüre, da sie wertvolle Er-
kenntnisse aus Theorie und Praxis in verständlicher und kom-
pakter Weise vermittelt.
Prof. Dr. Gerhard Schewe

… eine wertvolle Brücke zwischen Organisationsforschung und 
-praxis. Praktische Herausforderungen und Ideen aus der Wis-
senschaft finden hier zusammen.
Dr. Stephan Leixnering
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Forum für den Dialog zwischen 
Praxis und Wissenschaft
Die erste Ausgabe der zfo – damals »Organisation – Mitteilungen für Industrie, Handel und Be
hörden« – erschien im Jahre 1898/99, herausgegeben von C. Julius Gladitz; angesprochen wurde da-
mals der »ehrbare Kaufmann«. Zum Jahreswechsel 2023/2024 dürfen die »moderne zfo« und ihre 
Verantwortlichen den 125. Geburtstag begehen; Grund genug zu feiern, zurückzublicken, zu bewerten, 
zu reflektieren und Dankbarkeit auszudrücken.

Seit dem Gründungsjahr begleitet die Zeitschrift  – später 
»ZfürO«, Zeitschrift für Organisation, und seit den 1980er-
Jahren »zfo«, Zeitschrift Führung + Organisation – Interessierte, 
Fachspezialistinnen und Fachspezialisten, Organisatoren und 
Organisatorinnen sowie Führungspersonen in den Themen
feldern Organisation, Führung, Management, Projektmanage-
ment und Leadership. In dieser sehr langen Zeit haben sich 
sämtliche Einflussfaktoren wie Umweltbedingungen, Besitz-
verhältnisse, Leserschaft, Erscheinungsbild und Auflagengrö-
ßen mehrmals signifikant verändert. Es stellt sich die Frage, ob 
die Gründer der zfo ihre Zeitschrift heute noch erkennen und 
verstehen würden. In Anbetracht dessen, was die Welt mit ihr 
über die Jahrzehnte gemacht, von ihr verlangt und was sie um-
gesetzt hat. Ich denke ja. Wie ein Fels in der Brandung, wie ein 
Leuchtturm, wie ein Wegweiser, eine Orientierungstafel, wie ein 
Chamäleon hat die Zeitschrift Menschen, ja Generationen über-
dauert und Veränderungen kontinuierlich und erfolgreich ver-
arbeitet. Damit hat sie den immer wieder auftretenden Prophe-
ten des Niedergangs, des Verschwindens, der Verzichtbarkeit 
getrotzt. Es ist primär den Leserinnen und Lesern der zfo zu 
verdanken, dass sie andere, prominente deutschsprachige, be-
triebswirtschaftliche Fachzeitschriften überlebt hat. Die Ver-
antwortlichen für die zfo haben über all die Jahre nie angefan-
gen aufzugeben und nie aufgegeben anzufangen. Deshalb ist 
die zfo aus verschiedensten Leben lebend herausgekommen. 
Das ist das Beeindruckende an der zfo.

Wo Menschen in der Gesellschaft oder in Institutionen zu-
sammenleben und arbeiten wollen oder müssen, braucht es 
Orientierung, Abstimmung, Koordination, Kommunikation, 
Motivation, Regeln und Verständnis im Hinblick auf die Erfül-
lung von Sinnerwartungen in der Arbeit. Die Wahrnehmung 
und die konkrete Umsetzung von Werten in der Erreichung 
gemeinsamer Ziele, seien diese finanzieller, kultureller oder 
marktorientierter Natur, sind ebenfalls wichtige Einflussfakto-
ren, die in den vergangenen zwei Jahrzehnten deutlich an Be-
deutung gewonnen haben.

Wie ein roter Faden – man erinnere sich an den ibo-Würfel 
»Modell der organisatorischen Gestaltung« – haben die inhaltli-
chen Elemente (Aufgabe, Aufgabenträger [Mensch], Sachmittel 
und Information), die Dimensionen (Zeit, Raum und Menge) so-
wie die Beziehungen (Aufbau- und Ablauforganisation) als Ba-

sis der Organisationslehre, der Organisationstheorie und der 
Organisationspraxis mit all ihren Methoden über die lange Zeit 
Bestand gehabt. Im Mittelpunkt stand und steht immer die or-
ganisatorische Gestaltung im Sinne der Bereitstellung eines 
Rahmens, einer Umwelt für die Leistungserstellung der Betei-
ligten. Darüber hinaus haben die Komponenten der Entwick-
lung, der Veränderung, also der Umsetzung eine zunehmend 
bedeutende Rolle gespielt: Projektmanagement war über lan-
ge Jahre das dominierende Thema – ein wahrer Siegeszug. Das 
ist das Zeitlose an der zfo.

Expertenwissen war wichtig und willkommen; 
praktische Erfahrung und gesunder Menschen-
verstand fanden gleichgewichtig ihren Platz.

Die zfo ist den verschiedenen Siegeszügen der instrumentellen 
Vernunft, der pragmatischen Überformung, dem Druck nach 
Genauigkeit und Perfektion oder der Heilssuche in der quanti-
tativen Welt offen, flexibel, interessiert, aber auch mit einer be-
achtenswerten Gelassenheit begegnet. Die Verantwortlichen 
für die zfo haben immer wieder darauf bestanden, Türen für 
Neues, Anderes, Menschliches, Nichtbeweisbares, Nichtzählba-
res zu öffnen und damit zugleich das Vernünftige (Ratio) und 
das Natürliche (Mensch) zu pflegen. Dank dieser dualen Aus-
richtung ist es immer wieder gelungen, neue Erfahrungsräume 
zu betreten und sogar dem Experimentieren eine Chance zu 
geben. Expertenwissen war wichtig und willkommen; prakti-
sche Erfahrung und gesunder Menschenverstand fanden 
gleichgewichtig ihren Platz. Damit hat sie über all die Jahre eine 
inhaltliche und optische Lebendigkeit gelebt und den Leserin-
nen und Lesern immer wieder Begeisterung, Inspiration und 
Motivation für ihre beruflichen Aufgaben liefern können. Die 
Leserinnen und Leser haben diese Leistungen mit einer wech-
selnden, aber fundierten Anerkennung quittiert. Das ist das 
Schöne an der zfo.

In all den Jahren haben die Verantwortlichen für die zfo ver-
sucht, das richtige Zielpublikum zu eruieren, zu erfassen und 
entsprechend anzusprechen. Dies ist angesichts der bewährten 
Ausrichtung der zfo als Brückenbauerin, als Grenzgängerin zwi-
schen Wissenschaft und Praxis eine wahrlich schwierige Aufga-
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be. Aber genau diese Strategie hat das Alleinstellungsmerkmal 
der zfo begründet. Im Rückblick ist es den Mitgliedern im He
rausgeberbeirat und den Vertretern des Verlages hoch anzu-
rechnen, dass sie diesen Pfad nicht verlassen und gängigen Er-
folgsrezepten getrotzt haben. Sich also nicht auf die eine Seite – 
rein wissenschaftliches Organ – oder auf die andere Seite – rein 
praxisorientierte Zeitschrift  – geschlagen haben. Die Verant-
wortlichen waren sich dieser speziellen Herausforderung sehr 
bewusst und haben beide Kundengruppen immer wieder kon-
kret angesprochen und aktiv gepflegt.

Als Beispiele seien die jährliche Vergabe des zfo-Preises an 
junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler im Umkreis 
der Kommission Organisation im Verband der Hochschullehre-
rinnen und Hochschullehrer für Betriebswirtschaft oder die 
Präsentationen der zfo an den verschiedensten praxisorien-
tierten Fachtagungen der drei Gesellschaften gfo, ÖVO und 
SGO erwähnt. Ebenso wichtig war die Möglichkeit für Organi-
sationsbeauftragte in der Praxis oder für Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler jeglichen Alters und jeglichen Fachberei-
ches, Beiträge in der zfo zu publizieren und dabei zu lernen. 
Dies natürlich immer unter der kompetenten, wohlwollenden 
Überwachung und Begleitung der Schriftleitung mit den ihr 
nahestehenden Experten und Expertinnen. Das ist das Wert-
volle an der zfo.

In vielen Situationen waren Glück und Zufall der zfo hold, so 
vor allem bei der Berufung der Verantwortlichen, etwa der 
Schriftleiter, der Exponenten des Verlages, der Vertreter der 
Trägergesellschaften gfo, ÖVO und SGO sowie der Mitglieder 
des Herausgeberbeirats. Letzterer als eine kompetente Mi-
schung aus anerkannten Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern sowie erfolgreichen Praktikern und Praktikerinnen. 
Zudem haben die Pflege und der kontinuierliche Ausbau not-

wendiger Netzwerke in der Praxis und der Wissenschaft zu 
nachhaltigen Erfolgen geführt. Über all die Jahre waren die La-
ge und die Entwicklung der zfo – wie Absatzzahlen, finanzielle 
Ergebnisse – primär von Mangel und engen Grenzen geprägt. 
Aber exakt dieser Mangel, diese engen Grenzen haben die Ver-
antwortlichen für die zfo in ihrem freiwilligen Engagement be-
flügelt, zeitweise über das Interesse hinaus sogar zu einer Passi-
on geführt und motiviert. Wäre der Überfluss ein besserer Rat-
geber gewesen? Ich glaube eher nicht. Das ist das Überraschen-
de an der zfo.

Die zfo hat ihren existenziellen Zweck über 125 Jahre ge-
sucht, gefunden und erfüllt. Sie hat weitherum deutliche Fuß-
abdrücke hinterlassen. Warum ist dies gelungen? Es gibt sicher 
eine Vielzahl von guten Gründen. Aus meiner Sicht war ein kriti-
scher Erfolgsfaktor der Umstand, dass der Zweck der zfo als In-
stitution mit dem Zweck der Verantwortlichen in ihrer Mitarbeit 
für die zfo übereingestimmt hat. Dies ist nicht selbstverständ-
lich, ja sogar außergewöhnlich.

Alle diejenigen, die in diesem Jubiläumsjahr loben, gratulie-
ren, danken und mit den erbrachten Leistungen zufrieden sind 
und sich zu Recht auf die Schultern klopfen, wünschen der zfo 
und ihren Verantwortlichen für die Zukunft alles Gute. Sie glau-
ben an den bewährten Fokus und den Zweck, die Bereitschaft 
zur Veränderung und die gelebte Freude an der entsprechen-
den Zusammenarbeit.

Dr. Markus Sulzberger
Ehrenmitglied und  
langjähriger Vorsitzender des  
Herausgeberbeirats der zfo
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Chronik
125 Jahre Zeitschrift Führung + Organisation

1898
Gründung der Zeitschrift »Organisation – Mitteilungen für In-
dustrie, Handel und Behörden« auf Initiative der Fabrik Stol-
zenberg, eines Baden-Badener Büro- und Organisationsmittel-
herstellers. In seinem gleichnamigen Verlag erschien die Erst-
ausgabe.

Die Autoren der Zeitschrift versuchen vor allem, die Organi-
sation an sich zu definieren, ihre praktische Anwendung zu för-
dern und Lesern Tipps für den Geschäftsbetrieb an die Hand zu 
geben.

ab 1910
Die Zeitschrift »Organisation« erscheint mit dem neuen Unterti-
tel »Zeitschrift für praktische Geschäftsführung, Reklame und 
Plakatkunst«. Im zweiten Jahrzehnt treten kaufmännische 
Techniken im Geschäftsverkehr und Betrieb in den Vorder-
grund.

1914–1918
Erster Weltkrieg. In der Kriegszeit werden in der »Organisation« 
vereinzelt propagandistisch gefärbte Artikel veröffentlicht. In 
den meisten Artikeln beschäftigen sich die Autoren jedoch eher 
sachlich mit kriegsbedingten Problemen für die Organisation 
am Arbeitsplatz oder mit Fragen des Büroalltags.

1918/1919
Nach Kriegsende überwiegen zunächst nüchterne Sachthe-
men. Ab Anfang 1919 kommen Elemente von Scientific Manage-
ment, Normung und Rationalisierung in den Beiträgen zur 
Sprache. Diese Themen werden die Arbeitswelt der 1920er-Jah-
re prägen.

1922
Gründung des Organisatoren-Verbands e. V. in Berlin, ab 1926 
als Gesellschaft für Organisation e. V. (GfürO).

1924
Zusammenlegung der »Organisation« mit der Zeitschrift »Prak-
tische Psychologie«. Laut Redaktionsankündigung soll das Ar-
beitsgebiet dieser Zeitschrift »in Zukunft sämtliche Fragen der 
Arbeits- und Betriebswissenschaft sowie der Psychotechnik 
und der Verwaltungspraxis umfassen«.

1927
Die »Zeitschrift für Organisation« (ZfürO) erscheint in erster 
Ausgabe als offizielles Verbandsorgan der GfürO. Wie schon in 
den letzten Ausgaben der Vorgängerzeitschrift dominieren die 
Themen Normung und Rationalisierung der Arbeitsabläufe. Au-
ßerdem werden nun auch neuartige Bürogeräte wie Schreib-

maschinen oder Zeitzähler besprochen und verglichen. Doch 
die Weltwirtschaftskrise führt bald zu einer stärkeren Ausein-
andersetzung mit makroökonomischen Fragen. Ab Ende des 
Jahrzehnts erscheinen erste wissenschaftliche Beiträge in der 
ZfürO. Zum ersten Mal finden sich namhafte Vertreter aus der 
Wirtschaftswissenschaft unter den Autoren.

1931
Der Verlag für Organisations-Schriften GmbH wird eigens zur 
Herausgabe der ZfürO gegründet.

1933–1945
Mit der Machtergreifung der Nationalsozialisten verliert sowohl 
die GfürO als auch die ZfürO wertvolle Mitglieder wie den 
Schriftleiter Fritz Wlach. Die Redaktion der ZfürO wird mit Lini-
entreuen besetzt. Der Verlag für Organisations-Schriften gibt in 
der Folge auch NS-Literatur heraus. Bis Ende der 1930er-Jahre 
dominieren weltanschaulich geprägte Artikel. Fachlich bedeu-
tende, ideologisch unabhängige Beiträge zur Organisation in 
Wirtschaft und Behörden können nur kurzzeitig und in gerin-
gem Umfang veröffentlicht werden. 1944 stellt die ZfürO kriegs-
bedingt ihre Arbeit ein.

1951
Die ZfürO wird im Verlag Dr. Th. Gabler in Wiesbaden wieder ins 
Leben gerufen. Ab 1952 erscheinen sechs Hefte im Jahr. Das 
Themenspektrum der ZfürO bleibt auch nach dem Krieg zu-
nächst weitgehend auf die Rationalisierung sowie die Optimie-
rung von Betriebsführung und Bürowesen beschränkt.

1967
Gründung der Schweizerischen Gesellschaft für Organisation 
(SGO).

1968
In der ZfürO verstärkt sich der Trend zu einer wissenschaftliche-
ren Auseinandersetzung mit Organisation. Prof. Dr. Knut Blei-
cher kann für die Schriftleitung gewonnen werden. Er baut pa
rallel zum traditionell organisatorisch-praktischen Themenfeld 
einen wissenschaftlichen Teil der Zeitschrift auf.

1973
Die ZfürO übernimmt die Zeitschrift »Neue Betriebswirtschaft« 
und verstärkt damit weiter ihr wissenschaftliches Profil.

1981
Gründung der Österreichischen Vereinigung der Organisatoren 
(ÖVO).
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1982
Die Zeitschrift erscheint im Fachverlag FBO in Baden-Baden mit 
dem neuen Titel »Zeitschrift Führung + Organisation« (zfo). 
Schriftleiter wird Prof. Dr. Norbert Thom. Mit seinem Namen 
sind eine Reihe von Produktideen verbunden. In den Beiträgen 
der zfo lassen sich das Vordringen der EDV in den Arbeitsalltag 
und die Auswirkungen der Informationstechnologie auf den Be-
reich der Organisation beobachten.

1996
Die zfo wechselt erneut den Verlag. Sie erscheint jetzt im Schäf-
fer-Poeschel Verlag in Stuttgart. Prof. Dr. Michael Gaitanides 
übernimmt die Schriftleitung. In den 1990er-Jahren sind die 
klassischen, praktischen Themen in der zfo ebenso rar gewor-
den wie die sehr theoretischen Abhandlungen der 1970er- und 
frühen 1980er-Jahre. Stattdessen dominieren nun der Ton und 
der Horizont moderner kommerzieller Unternehmens- und Ma-
nagementberatungen.

1998
GfürO, SGO und ÖVO feiern gemeinsam das 100-Jahr-Jubiläum 
der zfo in Bregenz. Am Rand der Dreiländertagung von ÖVO, 
SGO und GfürO in Bregenz wird die neu entwickelte Website der 
zfo (www.zfo.de) vorgestellt.

2002
gfo, SGO und ÖVO schließen sich zu einer zfo-Herausgeberge-
sellschaft zusammen. In der Folge kommt es zu einem Re-
launch der Zeitschrift. Der zfo-Herausgeberbeirat trägt, unter 
seinem Vorsitzenden Dr. Markus Sulzberger von der schweize-
rischen SGO, gemeinsam mit der Schriftleitung und dem 
Schäffer-Poeschel Verlag wesentlich dazu bei, die Zeitschrift 
weiterzuentwickeln.

Die Beiträge in der zfo stehen in der ersten Hälfte der 2000er-
Jahre zum einen im Zeichen der organisatorischen Herausfor-
derungen durch die Digitalisierung und internetbasierte An-
wendungen in Gesamtwirtschaft und Arbeitsalltag. Zum ande-
ren wirken die Erfahrungen der Dotcom-Krise nach: Es stellen 
sich Fragen nach dem Wert von moralischem Handeln im Zu-
sammenhang mit Führung und Organisation.

ab 2006
Schriftleiter Prof. Dr. Michael Gaitanides kann seinem Nach-
folger Prof. Dr. Gerhard Schewe eine gut eingeführte, qualita-
tiv anspruchsvolle wissenschaftliche Fachzeitschrift mit lan-
ger Tradition übergeben. Prof. Schewe betont im Editorial zur 
ersten Ausgabe unter seiner Leitung den Stellenwert der zfo, 
als »praxisorientierte Wissenschaftszeitung, die mit Blick auf 
die Abonnentenzahl Wettbewerberprodukte weit hinter sich« 
lasse und bekräftigt: »Die spezifische Kompetenz der zfo soll 
auch weiterhin auf der Schnittstelle von Theorie und Praxis 
liegen«.

2007
Es findet erneut ein Relaunch der zfo statt. Unter anderem 
kehrt man zum Konzept eines Schwerpunktthemas für jede 
Ausgabe zurück. Die Beiträge in der zfo beschäftigen sich in der 
zweiten Hälfte der 2000er-Jahre oft mit Strategien zur Bewäl-
tigung der zahlreichen Herausforderungen durch hochdyna-
mische, globalisierte Märkte. Im Zuge der Wirtschafts- und Fi-
nanzmarktkrise ab 2008 werden vermehrt auch Themen wie 
Krisenmanagement und Zukunftsfähigkeit von Unternehmen 
diskutiert.

ab 2010
Die zfo befasst sich im zweiten Jahrzehnt des neuen Jahrtau-
sends – wie weite Teile der öffentlichen Diskussion – mit The-
men wie nachhaltige Wirtschaftsformen, Digitalisierung sowie 
Anpassung der Arbeitswelt an moderne Lebens- und Arbeits-
vorstellungen.

2022
Dr. Markus Sulzberger übergibt nach gut 20 Jahren den Vorsitz 
des zfo-Herausgeberbeirats an Prof. Dr. Anja Habegger.

Anmerkung
Überwiegend übernommen aus: gesellschaft für organisation e.v.: 
100 Jahre gfo – 100 Jahre Organisation made in Germany, St. Augustin 
2022, https://gfo-web.de/gfo/100-jahre-gfo/ (letzter Zugriff: 
22.10.2023).
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